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Buch

auf der roll schuh bahn in heartsd ale, ge or gia, läuft »Dan cing Queen«, 
als Dr. Sara lin ton ge mein sam mit ih rem ex mann Jef frey toll iver ihre 
run den dreht. Sara hat be schlos sen, den tag fröh lich und har mo nisch 

aus klin gen zu las sen.
Plötz lich je doch scheint die Zeit stillzuste hen. Völ lig un ver mit telt be
droht die 13jäh ri ge Jen ny den drei Jah re äl te ren Mark – ei nen fast 
schon über ir disch schö nen Ca sa no va, »Young and sweet, only seven
teen«, ganz wie im Song – mit ei ner Waf fe und lässt kei nen Zwei fel da
ran, dass sie nach dem Mord auch sich selbst rich ten möch te. als alle 
Ver su che, die Si tu a ti on zu ent schär fen, schei tern, sieht toll iver sich ge
zwun gen, das ver zwei fel te Mäd chen zu er schie ßen. Doch da mit wei tet 
sich die tra gö die über haupt erst zu ei nem schau er li chen Sze na rio …

Au to rin

Ka rin Slaugh ter, Jahr gang 1971, stammt aus atl anta, ge or gia, wo sie bis 
heu te lebt. Mit ih ren »grant County«thril lern um die rechts me di
zi ne rin Sara lin ton und Po li zei chef Jef frey toll iver hat sie sich in den 
Olymp der thril ler au to ren ge schrie ben. 2001 er schien ihr De büt ro
man Bel la don na, der Ka rin Slaugh ter an die Spitze der in ter na ti o na len 
Best sel ler lis ten ka ta pul tier te. ihre Bü cher sind in 30 Spra chen über
setzt, die ge samt auf a ge be läuft sich in zwi schen auf mehr als 20 Mil

li o nen exemp la re.
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7

eins

Dan cing Queen«, sang Sara lin ton lei se mit, wäh rend 
sie ihre run de auf der rol ler ska tesBahn dreh te. 

»Young and sweet, only seven teen.«
links ne ben sich hör te sie das un ge stü me rat tern von 

Ska tes und konn te sich ge ra de noch recht zei tig zur Sei te 
dre hen, um ein Kind auf zu fan gen, be vor es mit ihr zu
sam men prall te.

»Ju stin?«, sag te sie, als sie den Sie ben jäh ri gen er kann
te. Sie hielt ihn am Ja cken kra gen fest, denn sei ne Bei ne 
wa ckel ten auf den in line ska tes.

»hal lo, Dr. lin ton«, be kam Ju stin jap send he raus. Der 
helm war ihm zu groß, und er schob ihn mehr mals nach 
hin ten, um sie an se hen zu kön nen.

Sara er wi der te sein lä cheln und muss te sich be herr
schen, um nicht laut los zu la chen. »hal lo, Ju stin.«

»Sie ste hen auf die se Mu sik, was? Mei ne Mum auch.« 
er starr te sie un ver hoh len und mit of fe nem Mund an. Wie 
die meis ten von Saras Pa ti en ten wirk te auch Ju stin ein we
nig ver schreckt, als könn te er sich nicht vor stel len, ihr au
ßer halb der Kin der kli nik zu be geg nen. Manch mal frag te 
sie sich, ob man glaub te, dass sie dort im Kel ler wohn te 
und da rauf lau er te, dass die leu te von er käl tun gen oder 
fie ber heim ge sucht in ihre Sprech stun de ka men.

»egal.« Ju stin schob wie der sei nen helm nach hin ten 
und ver setz te sich da bei mit dem ell bo gen scho ner ei nen 
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na sen stü ber. »aber ich hab ge merkt, dass Sie mit ge sun
gen ha ben.«

»lass mich mal«, er bot sich Sara. Sie beug te sich hi
nun ter, um sei nen Kinn rie men fes ter zu zie hen. Die Mu
sik auf der Bahn war so laut, dass Sara die Vib ra ti o nen der 
Bäs se in der Plas tik schnal le spü ren konn te, die sie un ter 
sei nem Kinn en ger stell te.

»Dan ke«, brüll te Ju stin und leg te aus un er find li chem 
grund bei de hän de oben auf den helm. Die se Be we
gung raub te ihm das gleich ge wicht, und er ge riet ins 
Stol pern, konn te sich aber ge ra de noch an Saras Bein 
fest klam mern.

Sara hielt ihn wie der an der Ja cke fest und führ te ihn 
hi nü ber zum ge län der am au ßen rand der Bahn. Sie 
selbst hat te auch ein Paar in line ska tes an pro biert, sich 
dann aber für die alt mo di schen roll schu he mit vier rä
dern ent schie den, denn sie woll te sich nicht vor den au
gen der hal ben Stadt auf den hin tern set zen.

»Wow«, ki cher te Ju stin und häng te sich halt su chend 
an das ge län der. er sah auf ihre Ska tes hi nun ter. »Mann, 
ha ben Sie gro ße füße!«

Sara blick te eben falls hi nab und wur de vor Ver le gen
heit rot. Seit sie sie ben Jah re alt war, hat te man sie we
gen ih rer gro ßen füße ge hän selt. Ob wohl sie sich nun 
fast drei ßig Jah re lang die sen Spott hat te an hö ren müs
sen, wäre Sara im mer noch am liebs ten mit ei ner Schüs
sel Scho ko la den eis un ters Bett ge kro chen, wenn sie auf 
ihre füße an ge spro chen wur de.

»Sie ha ben ja Ska tes für Jungs an!«, kreisch te Ju stin 
und ließ das ge län der los, um auf ihre Ska tes zei gen zu 
kön nen. Sara konn te ihn ge ra de noch stüt zen, be vor er 
aus glitt und stürz te.
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»Mein lie ber«, füs ter te Sara ihm zu cker süß ins Ohr. 
»Das wirst du spä tes tens dann be reu en, wenn dei ne 
nach imp fun gen fäl lig wer den.«

Ju stin lä chel te sei ne Kin der ärz tin un si cher an. »ich 
glau be, mei ne Mum will was von mir«, mur mel te er und 
han gel te sich am ge län der ent lang, wo bei er arg wöh
nisch über die Schul ter blick te, um sich da von zu über
zeu gen, dass Sara ihm nicht folg te.

Sie ver schränk te die arme und lehn te sich an die Ba
lust ra de, wäh rend sie ihm nach schau te. Wie die meis ten 
Kin der ärz te lieb te Sara ihre Pa ti en ten, aber es sprach ei
ni ges da für, am Sams tag abend von ih nen un be hel ligt zu 
blei ben.

»ein Ver eh rer?«, frag te tessa, die ne ben ihr brems te.
Sara warf ih rer Schwes ter ei nen stren gen Blick zu. »er

klär mir doch bit te mal, wie ich hier her ge ra ten bin.«
tessa ver such te ein Schmun zeln. »aus pu rer lie be zu 

mir?«
»ge nau«, er wi der te Sara sar kas tisch. auf der an de ren 

Sei te der Bahn er späh te Sara De von lock wood, tes sas 
der zei ti gen freund, der auch im Klemp ner be trieb der 
fa mi lie lin ton ar bei te te. De von führ te sei nen nef fen 
auf der Bahn für die Klei nen im Kreis he rum, wäh rend 
sein Bru der zu schau te.

»Sei ne Mut ter hasst mich«, mur mel te tessa. »So bald 
ich in sei ne nähe kom me, sieht sie mich gif tig an.«

»Daddy ist bei un se ren freun den doch auch nicht bes
ser«, er wi der te Sara.

De von merk te, dass sie zu ihm hin schau ten, und 
 wink te.

»er kann gut mit Kin dern um ge hen«, sag te Sara und 
wink te zu rück.

Vergiss_CS55.indd   9 11.09.2012   08:37:44



10

»er kann auch noch mit was an de rem gut um ge hen«, 
sag te tessa lei se. Sie wand te sich wie der Sara zu. »Da bei 
fällt mir ein – wo ist denn Jef frey?«

Sara blick te wie der zum haupt ein gang und stell te sich 
die sel be fra ge. und auch, wa rum es ihr ei gent lich nicht 
egal war, ob ihr ex mann auf tauch te oder nicht. »Weiß 
ich nicht«, ant wor te te sie. »Seit wann ist es denn in dem 
la den hier so voll?«

»es ist Sams tag abend, und die foot ballSai son hat 
noch nicht an ge fan gen. Was sol len die leu te denn sonst 
ma chen?«, sag te tessa, ließ Sara aber nicht das the ma 
wech seln. »also, wo bleibt Jef frey?«

»Viel leicht kommt er ja gar nicht.«
Die art, wie tessa grins te, ver riet, dass sie sich ei nen 

bos haf ten Kom men tar ver biss.
»Mach schon, sprich es aus.«
»ich woll te gar nichts sa gen«, ant wor te te tessa, und 

Sara war nicht ganz klar, ob sie log.
»Wir se hen uns nur ab und zu.« Sara hielt inne und 

frag te sich, wem sie ei gent lich et was be wei sen woll te: 
tessa oder sich? Dann füg te sie hin zu: »es ist ganz und 
gar nichts erns tes.«

»ich weiß.«
»Wir ha ben uns noch nicht mal rich tig ge küsst.«
tessa hob re sig niert die hän de. »ich weiß«, wie der

hol te sie, ein spöt ti sches grin sen um die Mund win kel.
»Wir se hen uns manch mal. Das ist al les.«
»Mich brauchst du nicht zu über zeu gen.«
Sara lehn te sich seuf zend ans ge län der. Sie kam sich 

däm lich vor, eher wie ein teen ager als wie eine er wach
se ne frau. Sie hat te sich vor zwei Jah ren von Jef frey 
schei den las sen, nach dem sie ihn mit der in ha be rin des 

Vergiss_CS55.indd   10 11.09.2012   08:37:44



11

Schil der la dens im Bett er wischt hat te. Wa rum sie sich 
neu er dings wie der mit ihm traf, war so wohl Sara als auch 
ih rer fa mi lie ein rät sel.

ein Schmu se song er klang, und das licht wur de schwä
cher. eine ro tie ren de Spie gel ku gel sank von der De cke 
he rab und ver teil te blit zen de klei ne licht quad ra te im ge
sam ten raum.

»ich muss mal«, sag te Sara zu ih rer Schwes ter. »Pass 
bit te auf, ob Jeff kommt.«

tessa schau te über Saras Schul ter. »geht aber ge ra de 
je mand rein.«

»es gibt jetzt zwei Ka bi nen.« Sara steu er te auf die Da
men toi let te zu und sah, dass ge ra de ein di cker teen ager 
hi nein ging. Sie er kann te Jen ny Wea ver, eine ih rer Pa ti
en tin nen, und wink te ihr zu, aber das Mäd chen hat te sie 
nicht ge se hen.

tessa kom men tier te: »hof fent lich hältst du es noch 
aus.«

Sara run zel te die Stirn, als sie be ob ach te te, wie ein wei
te res Mäd chen, das sie nicht kann te, Jen ny auf die toi let
te folg te. Wenn das so wei ter ging, wür de Sara noch die 
Bla se plat zen.

tessa deu te te mit dem Kopf zur ein gangs tür. »Wie 
war das noch mal? hoch ge wach sen, dun kel haa rig und 
gut aus se hend?«

Sara fand es ir gend wie al bern, dass sie un will kür lich lä
cheln muss te, als sie Jef frey auf die Bahn zu steu ern sah. 
er kam wohl di rekt von der ar beit, denn er trug im mer 
noch sei nen anth ra zit far be nen an zug mit ei ner bur gun
der ro ten Kra wat te. als Po li zei chef von grant County 
kann te er die meis ten an we sen den. er sah sich um, und 
sie hoff te, dass sie es war, nach der er aus schau hielt. er 
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la vier te sich durch die Men schen men ge, blieb da bei hier 
und dort ste hen, um hän de zu schüt teln. Sie ver zich te
te da rauf, ihn ir gend wie auf sich auf merk sam zu ma chen. 
in die ser Pha se ih rer Be zie hung über ließ sie Jef frey die 
ini ti a ti ve.

Sara hat te Jef frey bei ei nem ih rer ers ten fäl le als Coro
ner der Stadt ken nen ge lernt. Sie hat te die Stel lung als 
lei ten de amts ärz tin an ge nom men, um ih ren Part ner an 
der Kin der kli nik von heartsd ale aus zah len zu kön nen, 
der in den ru he stand ge hen woll te. und Sara hat te die
sen Pos ten be hal ten, ob wohl es in zwi schen Jah re her war, 
dass sie Dr. Bar ney ab ge fun den hat te. ihr ge fie len die 
he raus for de run gen der Pa tho lo gie: Vor zwölf Jah ren, als 
Sara ihre Zeit als as sis tenz ärz tin in der not auf nah me 
des grady hos pi tal in atl anta ab ge schlos sen hat te, war 
es eine ge wal ti ge um stel lung von der hek ti schen ar beit 
dort, bei der es oft um le ben und tod ging, auf Bauch
schmer zen und Schnup fen in der hie si gen Kin der kli nik 
ge we sen. und der Job als Coro ner stell te an for de run gen, 
die ih ren Ver stand hell wach hiel ten.

Schließ lich wur de sie von Jef frey ent deckt. ab rupt hör
te er auf, Bet ty reyn olds die hand zu schüt teln, und sei ne 
Mund win kel wan der ten auf wärts, be vor sie gleich da rauf 
wie der nach un ten san ken, als die Be sit ze rin des Kram
ladens wei ter auf ihn ein re de te.

Sara konn te sich vor stel len, wo rü ber Bet ty sprach. im 
lau fe der letz ten drei Mo na te war zwei mal bei ihr ein
ge bro chen wor den. ihr war an zu se hen, dass sie sich be
schwer te, und sie merk te gar nicht, dass Jef freys auf
merk sam keit nicht mehr ihr galt.

Schließ lich nick te Jef frey, tät schel te Bet ty die Schul ter 
und gab ihr noch ein mal die hand. Wahr schein lich hat
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te er ver spro chen, sich in den nächs ten ta gen mit ihr zu 
un ter hal ten. nach dem er sich be freit hat te, kam er auf 
Sara zu, ein ver schmitz tes lä cheln im ge sicht.

»na, du«, sag te er und gab ihr die hand. ehe sie sichs 
ver sah, schüt tel te Sara sie ihm, so wie fast alle an de ren 
Be su cher der in lineBahn zu vor.

»hal lo, Jef frey«, un ter brach tessa in un ge wohnt schar
fem ton fall. nor ma ler wei se er le digt ihr Va ter es, Jef frey 
anz ura un zen.

Jef frey lä chel te ver dutzt. »hi, tes sie.«
tes sie nu schel te ir gend et was und stieß sich vom ge

län der ab. Sie roll te da von, warf aber Sara über die Schul
ter noch ei nen viel deu ti gen Blick zu.

Jef frey frag te: »Was war das denn?«
Sara zog die hand zu rück, aber Jef frey hielt ihre fin

ger noch lan ge ge nug fest, um sie spü ren zu las sen, dass 
er be stimm te, wann er los ließ. er war sich sei ner so ver
dammt si cher. und mehr als al les an de re war es die se ei
gen schaft, die Sara so an zog.

Sie ver schränk te die arme und sag te: »Du kommst zu 
spät.«

»es war nicht leicht weg zu kom men.«
»ist ihr ehe mann auf rei sen?«
er sah sie an wie eine Zeu gin, von der er wuss te, dass 

sie log. »ich muss te frank noch spre chen.« So hieß der 
dienst äl tes te De tect ive im De zer nat von grant Coun
ty. »ich habe ihm ge sagt, dass er heu te abend das Kom
man do hat. ich möch te näm lich nicht, dass je mand uns 
bei de stört.«

»Wo bei stört?«
Das lä cheln zupf te wie der an sei nen Mund win keln. 

»na ja, ich dach te, ich ver füh re dich heu te abend.«
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Sie lach te und wich zu rück, als er sie zu küs sen ver
such te.

»Das Küs sen hat ei gent lich nur dann Sinn, wenn sich 
die lip pen be rüh ren«, mein te er.

»nicht vor den au gen mei ner hal ben Pa ti en ten schar«, 
kon ter te sie.

»Dann komm mit.«
Wi der alle Ver nunft bück te sich Sara un ter dem ge län

der hin durch und nahm sei ne hand. er schob sie auf ih
ren roll schu hen in den hin te ren Be reich der Bahn nahe 
den toi let ten und drück te sich mit ihr in eine ecke, wo 
man sie nicht se hen konn te.

»So bes ser?«, frag te er.
»Oh, ja«, ant wor te te Sara. Sie sah auf ihn hi nab, denn 

auf den Ska tes war sie ein paar Zen ti me ter grö ßer als er. 
»Viel bes ser, ich muss näm lich ganz drin gend aufs Klo.«

Sie woll te we grol len, aber er hielt sie zu rück, in dem er 
ihre tail le um fass te.

»Jeff«, sag te sie und wuss te nur zu ge nau, dass das nicht 
son der lich ab wei send klang.

»Du bist so schön, Sara.«
Sie ver dreh te die au gen wie ein teen ager.
er lach te und wag te es dann: »ges tern habe ich den 

gan zen abend nur da ran ge dacht, dich zu küs sen.«
»So?«
»ich habe Sehn sucht da nach, wie du schmeckst.«
Sie ver such te ge lang weilt zu klin gen. »im mer noch 

nach Col gate.«
»Von dem ge schmack rede ich nicht.«
Sara war sprach los, und Jef frey grins te ver gnügt. Sara 

merk te, wie sich tief in ihr et was reg te, und woll te ihm 
schnell ir gend et was ent geg nen. aber in die sem Mo ment 
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ging sein Pie per. er sah sie wei ter hin wie ge bannt an, als 
habe er den alarm ton gar nicht ge hört.

Sara räus per te sich und frag te: »Willst du nicht da rauf 
re a gie ren?«

Jetzt warf er doch ei nen Blick auf den Pie per, der an 
sei nem gür tel klemm te, und mur mel te nur »Schei ße«, 
als er die nach richt sah.

»Was?«
»ein bruch«, ant wor te te er schroff.
»ich dach te, frank soll dich ver tre ten.«
»nur bei den lap pa li en. ich muss an ein Münz te le

fon.«
»Wo ist denn dein handy?«
»akku leer.« Jef frey schien sei nen un mut so weit un ter 

Kont rol le zu be kom men, dass er sie auf mun ternd an lä
cheln konn te. »nichts kann mir die se nacht ver der ben, 
Sara.« er leg te die hand auf ihre Wan ge. »Das ist mir 
das al ler wich tigs te.«

»hast du etwa noch ein hei ßes Date nach un se rem 
abend es sen?«, neck te sie ihn. »Wir kön nen es auch ver
schie ben, wenn es sein muss.«

er kniff die au gen zu sam men, be vor er sich um dreh
te und los ging.

Sara schau te ihm nach und füs ter te ein lei ses »gü ti ger 
him mel«, als sie sich halt su chend an die Wand lehn te. 
Sie konn te es ein fach nicht fas sen, dass er es schaff te, sie 
in ner halb von drei Mi nu ten völ lig wil len los zu ma chen.

Sie schreck te auf, als die toi let ten tür laut zu ge schla gen 
wur de. Dort stand Jen ny Wea ver und sah wie in tran
ce hi naus auf die roll schuh bahn. im Kont rast zu ih rem 
lang är me li gen schwar zen tShirt wirk te die haut des 
Mäd chens fahl. Jen ny trug ei nen dun kel ro ten ruck sack 
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in der hand, den sie über die Schul ter schwang, als Sara 
ihr ent ge gen fuhr. Der ruck sack be schrieb ei nen ho hen 
Bo gen und streif te Saras Brust.

»lang sam«, sag te Sara und wich zu rück.
Jen ny blin zel te und er kann te ihre Kin der ärz tin. Sie 

füs ter te »’tschuldigung« und wand te den Blick ab.
»Schon gut«, er wi der te Sara und woll te ein ge spräch 

an fan gen. Das Mäd chen wirk te ver ängs tigt. »Was hast du 
denn?«, frag te Sara. »al les in Ord nung?«

»Ja, Ma’am«, nu schel te Jen ny und press te ih ren ruck
sack an sich.

Be vor Sara noch et was sa gen konn te, ver drück te Jen ny 
sich. Sara be ob ach te te, wie sie in der Men ge ver schwand 
und in der nähe des raums mit den Vi deo spie len Zu
fucht such te. im Wi der schein der Bild schir me nahm 
Jen nys ge stalt eine grün li che fär bung an, be vor sie in 
ei ner ecke ver schwand. Sara spür te, dass et was nicht 
stimm te, aber sie konn te ja schlecht hin ter dem Mäd
chen her ren nen, um es streng zu fra gen, was denn los sei. 
in die sem al ter wuchs sich al les zu ei nem Dra ma aus. Be
stimmt ging es um ei nen Jun gen.

es wur de wie der hel ler, als der Schmu se song en de te. 
Dann lärm te ein al ter rock song aus den laut spre chern, 
des sen Bäs se Saras Brust korb vib rie ren lie ßen. Sie sah zu, 
wie die Ska ter auf der Bahn im mer schnel ler wur den, und 
frag te sich, ob sie selbst je mals so be hän de und ge schmei
dig ge lau fen war. Ska tie’s hat te zwar seit Saras Ju gend
zeit mehr mals den Be sit zer ge wech selt, war aber im mer 
noch der be lieb tes te treff punkt für die teens in grant 
County. Sara hat te da mals an den Wo chen en den so man
chen abend im hin te ren teil die ses ge bäu des ver bracht 
und dort mit Steve Mann, ih rem ers ten rich ti gen freund, 
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rum ge knutscht. ihre Be zie hung ba sier te we ni ger auf lei
den schaft als auf dem ge mein sa men Ziel, grant County 
hin ter sich zu las sen. Steves Va ter war je doch wäh rend 
ih res letz ten Schul jahrs an ei nem herz schlag ge stor ben, 
und seit her führ te Steve den haus halts wa ren la den der 
fa mi lie. in zwi schen war er längst ver hei ra tet und hat te 
Kin der. Sara war nach atl anta ent kom men, aber ein paar 
Jah re spä ter zu rück ge kehrt.

Schon ein merk wür di ges ge fühl, wie der bei Ska tie’s zu 
sein, um mit Jef frey toll iver zu knut schen. Oder es zu
min dest zu ver su chen.

Sara schüt tel te den ge dan ken ab und steu er te auf die 
toi let te zu. Sie fass te nach dem tür knauf, ließ ihn aber 
so fort wie der los, weil sie et was Kleb ri ges spür te. in die
sem Be reich der Bahn war es noch im mer recht dun kel, 
und Sara muss te die hand dicht vors ge sicht hal ten, um 
er ken nen zu kön nen, was da ran kleb te. Sie er kann te den 
ge ruch zu erst. Dann sah sie an ih rem hemd hi nun ter, 
wo Jen ny Wea vers ruck sack es ge streift hat te.

ein schma ler Blut strei fen zog sich über ihre Brust.
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Zwei

Jef frey gab sich alle Mühe, den Münz fern spre cher 
nicht von der Wand zu rei ßen. er at me te tief durch, 

um sich zu be ru hi gen, wähl te die num mer der Po li zei
wa che und war te te ge dul dig ab, wäh rend es dort läu te te.

Marla Simms, sei ne Sek re tä rin und manch mal auch 
aus hilfs te le fo nis tin der Dienst stel le, ant wor te te: »gu
ten abend, grant County Po li ce De part ment, ei nen Mo
ment bit te«, und leg te ihn wie der in die War te schlei fe, 
ohne sei ne ant wort ab zu war ten.

Jef frey at me te noch mals tief durch, um nicht in die 
luft zu ge hen. Sara war auf der rol ler ska tesBahn wahr
schein lich ge ra de da bei, das heu ti ge ren dez vous ab zu ha
ken. für je den Schritt, den er auf sie zu mach te, wich Sara 
zwei Schrit te zu rück. er ver stand zwar, wa rum, aber das 
hieß noch lang nicht, dass er da mit ein ver stan den war.

Jef frey lehn te sich an die Wand und spür te, dass ihm 
der Schweiß den rü cken hin un ter lief. Der au gust hat
te mit vol ler Kraft ein ge setzt und ließ die re kord tem
pe ra tu ren, die ge or gia im Juni und Juli er lebt hat te, wie 
Win ter wet ter er schei nen. Manch mal hat te er im frei en 
das ge fühl, durch ei nen feuch ten Wasch lap pen at men 
zu müs sen. er lo cker te sei ne Kra wat te und öff ne te den 
obers ten Knopf sei nes hemds.

Kurz er scholl lau tes ge läch ter von der Vor der sei te des 
ge bäu des, und Jef frey späh te um die ecke, um den Park
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platz bes ser im Blick zu ha ben. ei ni ge Jungs hat ten sich 
an ei nem zer beul ten al ten Cam aro zu sam men ge rot tet 
und zo gen ab wech selnd an ei ner Zi ga ret te. Der Münz
fern spre cher be fand sich seit lich am ge bäu de, und Jef
frey stand im Schat ten ei nes hell grü nen Bal da chins. er 
mein te, Ma ri hu a na zu rie chen, war aber nicht si cher. Die 
Jungs schie nen et was im Schil de zu füh ren. Das fiel Jef
frey we ni ger des we gen auf, weil er ein Cop war, son dern 
eher, weil er in dem al ter mit ähn li chen Cli quen he rum
ge han gen hat te.

er über leg te, ob er die hor de an spre chen soll te, als 
Marla sich wie der mel de te.

»gu ten abend, grant County Po li ce De part ment, 
dan ke für ihre ge duld. Was kann ich für Sie tun?«

»Marla, Jef frey hier.«
»Oh, hal lo, Chief«, sag te sie. »tut mir leid, Sie ge stört 

zu ha ben. es gab ei nen blin den alarm bei ei nem der ge
schäf te im Zent rum.«

»in wel chem?«, frag te er. er muss te an die Kla gen den
ken, die er ge ra de erst von Bet ty reyn olds ge hört hat te, 
der Be sit ze rin des Kram la dens.

»Die rei ni gung«, sag te sie. »Der alte Burg ess hat den 
alarm aus Ver se hen selbst aus ge löst.«

Jef frey wun der te sich über Marla, die weit über sieb zig 
war und den noch Bill Burg ess ei nen al ten Mann nann
te, ging aber nicht wei ter da rauf ein. er frag te: »Sonst 
noch et was?«

»Da soll was im Di ner ge we sen sein, das Brad ge mel
det hat, aber kei ner hat et was ge fun den.«

»Was hat er denn ge mel det?«
»hat nur ge sagt, dass er dach te, et was ge se hen zu ha

ben, mehr nicht. Sie wis sen doch, wie Brad ist. Der mel det 
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doch sei nen ei ge nen Schat ten.« Sie lach te gluck send. Brad 
war der Ben ja min des re viers, ein ein und zwan zig jäh ri ger 
Mann, des sen run des ge sicht und dün nes, stets zu Ber ge 
ste hen des haar ihn eher wie ei nen klei nen Jun gen aus se
hen lie ßen. Die äl te ren Kol le gen mach ten sich re gel mä ßig 
ei nen Spaß da raus, Brads Dienst müt ze zu steh len und sie 
an di ver sen mar kan ten Or ten in der Stadt zu dra pie ren. 
ge ra de in der letz ten Wo che hat te Jef frey sie auf dem Kopf 
der ge ne ralleeSta tue vor der highschool ge se hen.

Jef frey dach te an Sara. »frank hat heu te abend Dienst. 
Pie pen Sie mich höchs tens an, wenn es eine lei che gibt.«

»Zwei flie gen mit ei ner Klap pe«, sag te Marla und 
glucks te wie der. »Coro ner und Chief mit ei nem an ruf.«

er rief sich ins ge dächt nis zu rück, dass er von Bir
ming ham nach grant County ge zo gen war, weil er in 
ei ner Klein stadt le ben woll te, in der je der sei nen nach
barn kann te. Dass da durch auch je der über sein Pri vat le
ben Be scheid wuss te, war die Kon se quenz. Jef frey woll te 
Marla ge ra de eine stren ge ant wort ge ben, als er hör te, 
dass je mand auf dem Park platz laut kreisch te.

er blick te um die ecke, und im sel ben Mo ment schrie 
ein Mäd chen: »leck mich doch, du elen der Wich ser!«

Marla sag te: »Chief?«
»Mo ment«, füs ter te er. Bei dem zor ni gen Klang der 

Mäd chen stim me ver krampf te sich sein So lar ple xus. er 
wuss te aus er fah rung, dass ein völ lig durch ge knall tes, 
wü ten des Mäd chen an ei nem Sams tag abend ein ech tes 
Pro blem sein konn te. Die Jungs krieg te er in den griff, 
bei de nen ging es letzt lich um im po nier ge ha be, und fast 
alle jun gen Män ner woll ten ei gent lich da von ab ge hal
ten wer den, sich zu prü geln. Jun ge Mäd chen hin ge gen 
muss ten schon äu ßerst ge reizt wor den sein, um in der art 
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blin de Wut zu ge ra ten, und dann war es höl lisch schwer, 
sie wie der zu be ru hi gen. eine aus ge ras te te Drei zehn jäh
ri ge mach te ihm angst, vor al lem, wenn sie eine Pis to le 
in der hand hielt.

»ich knall dich ab, du per ver ses arsch loch«, schrie sie 
ei nen der Jun gen an. Des sen freun de gin gen schnell auf 
Dis tanz und bil de ten ei nen halb kreis. Der Jun ge stand 
al lein da, und die Waf fe war auf sei ne Brust ge rich tet. 
Kaum an dert halb Me ter trenn ten das Mäd chen von ih
rem Ziel, und Jef frey sah, dass sie noch ei nen Schritt vor
trat und den ab stand wei ter ver rin ger te.

»Mist«, zisch te Jef frey. als ihm wie der be wusst wur de, 
dass er ein te le fon in der hand hat te, be fahl er: »Schi
cken Sie frank und Matt so fort hier her zu Ska tie’s.«

»Die sind drü ben in Madi son.«
»Dann lena und Brad«, sag te er. »lei se an fahrt. auf 

dem vor de ren Park platz be fin det sich ein be waff ne tes 
Mäd chen.«

Jef frey leg te den hö rer wie der auf die ga bel und spür
te, wie an ge spannt er war. Sei ne Keh le war wie zu ge
schnürt, und sei ne hals schlag a der trat her vor wie eine 
pul sie ren de Schlan ge. tau send Din ge gin gen ihm ra send 
schnell durch den Kopf, aber er ver scheuch te sei nen ge
dan ken, zog sein Ja ckett aus, schob das Clip holster nach 
hin ten und at me te tief durch. Jef frey hielt die arme seit
lich aus ge streckt, als er auf den Park platz hi naus ging. Das 
jun ge Mäd chen sah zu ihm hi nü ber, als er in ihr Blick feld 
ge riet, ziel te aber wei ter hin auf den Jun gen. Die Mün
dung war leicht ab wärts auf des sen un ter leib ge rich tet, 
und als Jef frey nä her kam, sah er, dass ihre hand zit ter te. 
glück li cher wei se hat te sie noch kei nen fin ger am ab zug.

Jef frey nä her te sich pa ral lel zum ge bäu de. Das Mäd
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chen hat te der roll schuh bahn den rü cken zu ge kehrt, 
Park platz und high way la gen vor ihr. er hoff te, dass 
lena so viel Vo raus sicht wal ten ließ, Brad von der Sei
te des ge bäu des auf tau chen zu las sen. Man konn te nicht 
wis sen, wie sich die Klei ne ver hal ten wür de, wenn sie sich 
in die enge ge trie ben fühl te. ein dum mer feh ler könn te 
vie len Men schen den tod brin gen.

als Jef frey etwa fünf Me ter vom Schau platz ent fernt 
war, sag te er so laut, dass er die auf merk sam keit al ler auf 
sich zog: »he!«

Ob wohl sie be reits be merkt hat te, dass er im an marsch 
war, zuck te das Mäd chen zu sam men. Sie krümm te den 
fin ger um den ab zug. Die Waf fe war eine .32er Be retta, 
eine klei ne Pis to le, die aber aus so ge rin ger ent fer nung 
viel Scha den an rich ten konn te. acht Schuss. Wenn das 
Mäd chen gut schoss – und aus so ge rin ger ent fer nung 
wür de selbst ein affe tref fen –, hielt sie acht Men schen
le ben in der hand.

»Zu rück mit euch al len«, be fahl Jef frey den um ste hen
den. nach an fäng li chem Zö gern schie nen sie zu ka pie ren 
und zo gen sich in den vor de ren Be reich des Park plat zes 
zu rück. Selbst auf die se ent fer nung roch es auf dring
lich nach Ma ri hu a na, und so wie der be droh te Jun ge 
schwank te, muss te er eine Men ge ge raucht ha ben, be vor 
ihn das Mäd chen über rascht hat te.

»hau en Sie ab«, for der te das Mäd chen Jef frey auf. Sie 
war schwarz ge klei det und hat te die Är mel ih res tShirts 
we gen der hit ze bis über die ell bo gen nach oben ge scho
ben. Sie war knapp drei zehn. ihre Stim me war lei se, aber 
doch deut lich hör bar.

Sie wie der hol te ihre auf for de rung. »ich habe ge sagt, 
Sie sol len ab hau en.«
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Jef frey blieb ste hen, und sie wand te den Blick wie der 
dem Jun gen zu und sag te: »ich brin ge ihn um.«

Jef frey streck te die hän de aus und frag te: »Wa rum 
denn?«

Die fra ge schien sie zu über ra schen. Die Mün dung der 
Pis to le neig te sich leicht ab wärts, als das Mäd chen Jef
frey ant wor te te.

»Da mit er auf hört«, sag te sie.
»Wo mit auf hört?«
Sie schien zu über le gen. »Das geht nie man den was an.«
»nein?«, frag te Jef frey und kam ei nen Schritt nä her, 

und dann noch ei nen. un ge fähr fünf Me ter vor dem 
Mäd chen blieb er ste hen, nahe ge nug, um zu se hen, was 
pas sier te, aber nicht so dicht, dass sie sich be droht fühl te.

»nein, Sir«, ant wor te te das Mäd chen, und die se höf i
che an re de be ru hig te ihn ein we nig. Mäd chen, die »Sir« 
sag ten, er schos sen nie man den.

»hör mal«, fing Jef frey an und über leg te, was er sa gen 
soll te. »Weißt du, wer ich bin?«

»Ja, Sir«, ant wor te te sie. »Sie sind Chief toll iver.«
»Stimmt«, sag te er. »Wie soll ich dich nen nen? Wie 

heißt du?«
Sie ig no rier te die fra ge, aber der Jun ge reg te sich, als 

hät te sein von Ma ri hu a na um ne bel tes hirn plötz lich ge
schnallt, was los war. er sag te: »Jen ny. Sie heißt Jen ny.«

»Jen ny?«, frag te Jef frey sie. »Was für ein hüb scher 
name.«

»Ja, alalso«, stam mel te Jen ny, ganz of fen sicht lich ver
blüfft. Doch sehr schnell hat te sie sich wie der ge fasst und 
sag te: »Bit te sei en Sie still. ich möch te nicht mit ih nen 
re den.«

»Viel leicht doch«, sag te Jef frey. »ich habe näm lich den 
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ein druck, dass du eine gan ze Men ge auf dem her zen 
hast.«

Sie schien das in er wä gung zu zie hen, rich te te aber 
ihre Be retta wie der auf die Brust des Jun gen. ihre hand 
zit ter te noch im mer. »ge hen Sie weg, oder ich knall 
ihn ab.«

»Mit der Waf fe da?«, frag te Jef frey. »Weißt du, wie es 
ist, je man den zu er schie ßen? Kannst du dir vor stel len, 
was für ein ge fühl das ist?« er be ob ach te te, wie sie da ran 
zu schlu cken hat te, und war si cher, dass sie kei nen Mord 
fer tig brin gen wür de.

Jen ny war dick, sie hat te wahr schein lich fünf und zwan
zig Kilo Über ge wicht. in ih ren schwar zen Kla mot ten 
wirk te sie wie ei nes je ner Mäd chen, die sich für ein le
ben als graue Maus ent schie den ha ben. Der Jun ge, auf 
den sie die Waf fe rich te te, war hin ge gen ein gut aus se
hen des Bürsch chen und wahr schein lich das Ob jekt ei ner 
un er wi der ten Schwär me rei. Zu Jef freys Zei ten hät te sie 
ihm ei nen fie sen Brief in den Spind ge legt. heut zu ta ge 
fuch tel te sie mit ei ner Pis to le he rum.

»Jen ny«, fing Jef frey an, wäh rend er sich frag te, ob die 
Waf fe über haupt ge la den war. »Jen ny, was ist denn ei
gent lich los? Der typ da ist es doch gar nicht wert, dass 
du dir sei net we gen Är ger ein han delst.«

»hau en Sie ab«, wie der hol te Jen ny, et was we ni ger be
stimmt als zu vor. Mit der frei en hand fuhr sie sich übers 
ge sicht. Jetzt fiel ihm auf, dass sie wein te.

»Jen ny, ich glau be nicht …« er hielt inne, als sie die 
Waf fe ent si cher te. Das me tal li sche Kli cken tat ihm bei
na he kör per lich weh. er griff hin ter sich, leg te die hand 
auf sei ne Waf fe, zog sie aber noch nicht.

Jef frey be müh te sich, ru hig und ver nünf tig zu klin gen. 
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»Was geht hier vor, Jen ny? Wa rum re den wir nicht da
rü ber? So schlimm kann es doch nicht sein.«

Sie fuhr sich wie der über das ge sicht. »Doch, Sir«, sag
te sie. »ist es aber.«

ihre Stim me klang so kalt, dass Jef frey eine gän se haut 
be kam. er un ter drück te das frös teln, als er sei ne Pis
to le aus dem half ter glei ten ließ. Jef frey hass te Waf fen, 
denn als Cop be kam er ein fach zu oft zu se hen, was für 
ei nen Scha den sie an rich te ten. er trug eine Waf fe, weil 
er muss te, nicht weil er woll te. in den zwan zig Jah ren, 
die er bei der Po li zei war, hat te Jef frey sie höchs tens ein 
hal bes Dut zend Mal ge zo gen und auf ei nen Ver däch ti
gen ge rich tet. und zwei mal hat te er da bei auch ge feu ert, 
doch nie mals di rekt auf je man den ge zielt.

»Jen ny«, ver such te er es noch mals mit au to ri tä rer 
Stim me. »Sieh mich an.«

un ver wandt starr te sie eine klei ne ewig keit lang den 
Jun gen an. Jef frey blieb stumm, da mit sie das ge fühl hat
te, her rin der lage zu sein. Dann ließ sie lang sam den 
Blick zu Jef frey wan dern und senk te ihn, bis sie die neun
mil li me ter ent deckt hat te, die er seit lich am Kör per hielt.

ner vös fuhr sie sich mit der Zun gen spit ze über die 
lip pen und ver such te of fen sicht lich, den ernst der Be
dro hung ein zu schät zen. es klang tod ernst, als sie sag te: 
»er schie ßen Sie mich.«

er mein te, sich ver hört zu ha ben. er hat te et was völ lig 
an de res er war tet.

Sie wie der hol te: »er schie ßen Sie mich jetzt, oder ich 
wer de den da ab knal len.« Jef frey sah zu, wie sie die füße 
be weg te, bis sie schul ter breit aus ei nan der stan den, und 
dann die freie hand auch über den Pis to len griff leg te. 
ihre hal tung war die ei ner Per son, die ge nau wuss te, wie 
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man eine Waf fe hielt. ihre hän de wa ren in zwi schen ganz 
ru hig, und mit fes tem Blick sah sie dem Jun gen in die 
au gen.

er wim mer te »Oh, Schei ße!«, und dann plät scher te es 
auf den as phalt, weil er sich in die hose pin kel te.

Jef frey hob sei ne Waf fe, als das Mäd chen feu er te, aber 
der Schuss ging hoch über den Kopf des Jun gen hi naus 
und ließ klei ne Stü cke von der Über da chung und dem 
Plas tik schild des ge bäu des ab split tern.

»Was soll das?«, zisch te Jef frey, der ge nau wuss te, dass 
Jen ny nur des we gen un ver letzt am Bo den lag, weil der 
ins tinkt sei nen fin ger da von ab ge hal ten hat te ab zu drü
cken. Sie hat te ge nau die Mit te des iPunkts von Ska
tie’s ge trof fen. Die we nigs ten von Jef freys Cops hät ten 
in ei ner so an ge spann ten Si tu a ti on so prä zi se schie ßen 
kön nen.

»Das war eine War nung«, sag te Jen ny. Jef frey hat te 
ei gent lich gar nicht mit ei ner ant wort ge rech net. »er
schie ßen Sie mich«, wie der hol te das Mäd chen. »er schie
ßen Sie mich. Oder ich bla se dem da das hirn raus. Das 
schwö re ich bei gott.« Sie leck te sich wie der die lip
pen. »Kein Pro blem für mich. ich kann näm lich mit dem 
Ding hier um ge hen.« Sie mach te eine ruck ar ti ge Be we
gung mit der Pis to le, um zu ver deut li chen, was sie mein
te. »Sie wis sen, dass ich’s tun wer de.« noch mals stell te 
sie sich breit bei nig hin, um den rück stoß der Be retta ab
zu fan gen. Sie ver schob die Mün dung der Waf fe ein we nig 
und zer schoss den apost roph auf dem Schild. Wenn die 
leu te auf dem Park platz aus ei nan der sto ben oder Schre
ckens schreie aus stie ßen, be kam Jef frey da von nichts mit. 
er sah nur den rauch aus der Mün dung ih rer Pis to le.

als er wie der durch at men konn te, sag te Jef frey: »es 
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gibt aber ei nen gro ßen un ter schied zwi schen ei nem 
Schild und ei nem Men schen.«

Sie füs ter te nur, und er muss te sich sehr an stren gen, 
um sie zu ver ste hen. »er ist kein Mensch.«

aus dem au gen win kel mein te Jef frey eine Be we gung 
wahr zu neh men. im sel ben Mo ment er kann te er Sara. Sie 
hat te ihre roll schu he aus ge zo gen, und ihre wei ßen So
cken sta chen ge gen den schwar zen as phalt ab.

»Klei nes?«, rief Sara mit vor angst schril ler Stim me. 
»Jen ny?«, füg te sie hin zu.

»hau en Sie ab«, fuhr Jen ny sie an, aber ihre Stim me 
klang jetzt bo ckig, eher wie die des Kin des, das sie noch 
war, und ganz und gar nicht wie die des un ge heu ers, als 
das sie sich noch ein paar Se kun den zu vor auf ge führt hat
te. »Bit te.«

»es geht ihr gut«, sag te Sara. »ich habe sie drin nen ge
fun den, es ist al les in Ord nung.«

Die Waf fe sank nach un ten, aber dann ge wann Jen nys 
ent schlos sen heit wie der die Ober hand, und sie hob die 
Be retta, bis sie da mit di rekt zwi schen die au gen des Jun
gen ziel te. Mit ih rer ent schlos sen heit kehr te auch die 
gra bes stim me zu rück, und sie sag te: »Sie lü gen.«

Mit ei nem Blick auf Sara stell te Jef frey fest, dass Jen ny 
recht hat te. Sara war eine mi se rab le lüg ne rin. aber ab
ge se hen da von konn te Jef frey so gar auf die ent fer nung 
Blut fe cken auf Saras hemd und Jeans er ken nen. au
gen schein lich war je mand drin nen auf der Bahn ver letzt 
und mög li cher wei se, ja, so gar wahr schein lich, tot. er sah 
wie der zu Jen ny hi nü ber und ver moch te jetzt das run de 
Mäd chen ge sicht mit der Be dro hung in ein klang zu brin
gen, die von dem teen ager aus ging.

er schreckt re gist rier te er, dass sei ne Waf fe noch ge
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si chert war. er ent si cher te sie und gab Sara mit ei nem 
war nen den Blick zu ver ste hen, sich im hin ter grund zu 
hal ten.

»Jen ny?« Man sah an Saras hals, wie sie schlu cken 
muss te. So pseu do me lo di ös hat te Jef frey Sara noch nie 
spre chen hö ren. Sie be han del te Kin der sonst auch nicht 
wie idi o ten. Was auch im mer Jen ny furcht ba res auf der 
Bahn an ge rich tet ha ben moch te, es hat te Sara ver än dert. 
Jef frey konn te sich kei nen reim da rauf ma chen. es wa
ren kei ne Schüs se zu hö ren ge we sen, und Bu ell Par ker, 
der Si cher heits mann der rol ler bahn, hat te ge sagt, al les 
sei bes tens, als Jef frey sich bei ihm er kun digt hat te. Jef
frey frag te sich, wo Bu ell wohl ste cken moch te. War er 
da drin nen, si cher te ei nen tat ort und ließ des we gen nie
man den hi naus? Was konn te Jen ny dort nur ge tan ha ben? 
in die sem Mo ment hät te Jef frey al les da für ge ge ben, um 
die Sze ne, die sich vor ihm ab spiel te, an hal ten zu kön
nen, um erst ein mal ge nau he raus zu fin den, was ei gent
lich los war.

Jef frey lud sei ne Waf fe durch. Sara riss bei dem ge
räusch den Kopf he rum, und streck te ihm eine hand ent
ge gen, als wol le sie sa gen: nein, be ru hi ge dich. tu das 
nicht. er sah über ihre Schul ter hin weg zum ein gang 
der Bahn. er hat te er war tet, dort eine trau be von neu
gie ri gen zu se hen, die ihre na sen an die Schei be press
ten. aber da war nie mand. Was war drin nen nur pas siert, 
das in te res san ter sein konn te als das, was sich hier vor 
ihm ab spiel te?

Sara ver such te es noch mal. Sie sag te: »es geht ihr gut, 
Jen ny. Komm mit und über zeu ge dich.«

»Dr. lin ton«, sag te Jen ny mit be ben der Stim me. »Bit
te re den Sie nicht mehr mit mir.«
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»Klei nes«, er wi der te Sara eben so zitt rig wie Jen ny. 
»Sieh mich an. Bit te, sieh mich an.« als das Mäd chen 
nicht re a gier te, sag te Sara: »es geht ihr gut. ich ver spre
che dir, es geht ihr gut.«

»Sie lü gen«, ant wor te te Jen ny. »ihr seid alle lüg ner.« 
Sie wand te ihre auf merk sam keit wie der dem Jun gen zu. 
»und du bist der schlimms te lüg ner von al len«, sag te 
sie zu ihm. »für das, was du ge tan hast, wirst du in der 
höl le schmo ren, du Scheiß kerl.«

Der Jun ge wur de plötz lich wü tend und schleu der te ihr 
ein spei chel sprü hen des »Da seh ich dich dann wie der, 
Mist stück« ent ge gen.

Jen nys Stim me klang auf ein mal ge fasst. et was schien 
zwi schen ihr und dem Jun gen ge klärt zu sein, und als sie 
ant wor te te, klang ihre Stim me kind lich. »Das weiß ich.«

aus dem au gen win kel sah Jef frey, dass Sara wei ter nach 
vorn ging. er be ob ach te te auch, dass Jen ny über den kur
zen lauf ih rer Be retta hin weg den Kopf des Jun gen ins 
Vi sier nahm. Das Mäd chen stand wie ver stei nert da und 
war te te. ihre hän de zit ter ten nicht, ihre lip pen beb ten 
nicht.

»Jen ny …«, fing Jef frey an. er such te nach ei nem 
aus weg. er konn te doch nicht auf ein klei nes Mäd chen 
schie ßen. er wür de nie mals sei ne Waf fe auf die ses Kind 
ab feu ern kön nen.

Jen ny sah über die Schul ter, und Jef frey folg te ih rem 
Blick. end lich war ein Po li zei wa gen vor ge fah ren, und 
mit ge zo ge nen Waf fen stie gen lena adams und Brad 
aus. Mit Jef frey an der Spitze bil de ten sie zu dritt eine 
for ma ti on wie aus dem lehr buch.

»er schießt mich«, sag te Jen ny. im mer noch hat te sie 
ihre Be retta auf den Jun gen ge rich tet.
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»Waf fe run ter«, be fahl Jef frey den bei den Po li zis ten. 
Brad ge horch te so fort, aber Jef frey sah, dass lena zö ger
te. er warf ihr ei nen stren gen Blick zu und woll te sei nen 
Be fehl wie der ho len, da senk te auch sie ihre Pis to le.

»ich tue es«, füs ter te Jen ny. Sie ver harr te un glaub
lich still, so dass Jef frey sich frag te, was wohl in die sem 
Kind vor ging, dass es sich so be din gungs los die ser Si tu
a ti on er gab.

Jen ny räus per te sich und sprach ge fasst und deut lich: 
»ich wer de es tun. ich hab es schon mal ge macht.«

Jef frey sah Sara an, als su che er ihre Be stä ti gung, aber 
ihre gan ze auf merk sam keit galt dem jun gen Mäd chen 
mit der Pis to le.

»ich habe es schon mal ge macht«, wie der hol te Jen ny. 
»er schießt mich, oder ich wer de erst ihn ab knal len und 
dann mich.«

Zum ers ten Mal an die sem abend er wog Jef frey ernst
haft ab zu drü cken. er ver such te sich mit al ler Kraft da von 
zu über zeu gen, dass sie für den Jun gen, der vor ihr stand, 
trotz ih res al ters eine un zwei fel haf te ge fahr be deu te
te. Wenn er sie nur am Bein oder an der Schul ter traf, 
könn te sie im mer noch feu ern. auch wenn er auf ih ren 
rumpf ziel te, be stand die Mög lich keit, dass sie mit letz
ter Kraft ei nen Schuss ab gab, be vor sie zu sam men sack te. 
So wie Jen ny ihre Be retta hielt, wäre der Jun ge tot, be
vor sie am Bo den lag.

»Män ner sind so schwach«, zisch te Jen ny und vi sier
te ihr Ziel an. »ihr macht nie das rich ti ge. ihr sagt, ihr 
wer det es tun, aber tut es dann doch nie.«

»Jen ny …«, bat Sara in stän dig.
»ich zäh le bis fünf«, warn te Jen ny. »eins.«
Jef frey schluck te schwer. Sein herz schlug so laut, dass 
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er das Mäd chen nur noch sah und fast gar nicht mehr 
hör te.

»Zwei.«
»Jen ny, bit te.« Sara fal te te die hän de wie zum ge bet. 

Sie wa ren dun kel, bei na he schwarz vor Blut.
»Drei.«
Jef frey ziel te. Sie wür de es nicht tun. es konn te ein fach 

nicht sein, dass sie es tat. Sie war kaum äl ter als drei zehn! 
Drei zehn jäh ri ge Mäd chen er schie ßen doch kei nen Men
schen! Das hier war Selbst mord!

»Vier.«
Jef frey sah, wie sich ihr fin ger um den ab zug schloss, 

sah, wie sich die Mus keln ih res un ter arms in Zeit lu pe 
be weg ten, als sie den fin ger krümm te.

»fünf!«, schrie sie, und ihre hals ve nen tra ten her vor. 
Sie be fahl: »er schießt mich, ver dammt!«, und wapp ne te 
sich gleich zei tig für den rück stoß der Be retta. er sah, wie 
sich ihr arm an spann te und ihr hand ge lenk ver steif te. So 
schlep pend ver strich die Zeit, dass er ge nau er kann te, wie 
die Mus keln ih res un ter arms ar bei te ten, da mit ihr fin
ger auf den ab zug drü cken konn te.

Sie bot ihm noch eine letz te Chan ce, in dem sie schrie: 
»er schieß mich!«

und er schoss.
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drei

M it sei nen acht und zwan zig Wo chen wäre Jen ny Wea
vers Kind auch au ßer halb der ge bär mut ter le bens

fä hig ge we sen, wenn sei ne Mut ter nicht ver sucht hät te, es 
die toi let te hi nun terzu spü len. Der fö tus war gut ent wi
ckelt und wohl ge nährt. Der hirn stamm war in takt, und 
mit ärzt li cher un ter stüt zung hät ten sich wohl auch die 
lun gen im lau fe der Zeit aus ge bil det. Die hän de hät ten 
zu grei fen ge lernt, die füße, sich ab zu rol len, die au gen 
zu blin zeln. und schließ lich hät te auch der Mund ge lernt, 
von et was an de rem zu spre chen als von den Schre cken, 
die er Sara jetzt stumm mit teil te. Die lun gen hat ten den 
ers ten atem emp fan gen, der Mund hat te nach le ben ge
lechzt. und dann war es ge tö tet wor den.

Wäh rend der ver gan ge nen drei ein halb Stun den hat
te Sara ver sucht, das Baby aus den tei len wie der zu sam
men zu fü gen, die Jen ny Wea ver in dem ro ten ruck sack 
zu rück ge las sen hat te, der im Müll ei mer der Vi deo spiel
hal le ge fun den wor den war. ihre hän de zit ter ten da bei, 
und Sara hat te oft ein zwei tes Mal an set zen müs sen, weil 
ihr die fin ger beim ers ten Ver such nicht ge horcht hat ten.

aber es ging nicht. Das trau ma, das die ser wer den de 
Mensch er lit ten hat te, ließ sich ein fach nicht ver ber gen. 
Schließ lich ge stand sich Sara ein, dass die selbst ge wähl
te auf ga be ein ver geb li ches un ter fan gen blei ben wür de.

Sara at me te tief durch und ging noch ein mal ih ren Be
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richt durch, be vor sie die er geb nis se mit ei ner un ter
schrift be stä tig te. Sie hat te mit der Ob duk ti on we der auf 
Jef frey noch auf frank ge war tet. nie mand war Zeu ge 
ge wor den, wie Sara ge schnit ten und se ziert und wie der 
zu sam men ge fügt hat te. Sie hat te die an de ren ab sicht lich 
aus ge schlos sen, weil sie si cher war, die se ar beit nicht tun 
zu kön nen, wenn je mand da bei zu schau te.

ein gro ßes fens ter trenn te Saras Schreib tisch vom ei
gent li chen lei chen schau haus. Sie saß zu rück ge lehnt auf 
ih rem Stuhl und schau te auf den klei nen schwar zen lei
chen sack, der dort auf dem Se zier tisch ruh te. ihre ge
dan ken schweif ten ab, und sie sah eine al ter na ti ve zu dem 
von ihr ge ra de un ter such ten tod. Sara sah ein le ben, in 
dem ge lacht wur de und ge weint, in dem lie be ge ge ben 
und emp fan gen wur de, aber ei gent lich wuss te sie es bes
ser: Jen nys Baby wä ren die se Din ge nie mals zu teil ge wor
den. Jen ny selbst hat te da von ja kaum et was er fah ren.

nach ei ner Bauch höh len schwan ger schaft vor meh re
ren Jah ren konn te Sara kei ne Kin der mehr be kom men. 
Das war da mals schlimm für sie ge we sen, aber im lau
fe der Jah re war die trau er durch an de re Din ge in den 
hin ter grund ge drängt wor den, und Sara hat te ge lernt, 
nicht das ha ben zu wol len, was sie nicht ha ben konn te. 
aber an ge sichts des un er wünsch ten Kin des, das hier vor 
ihr auf dem tisch lag, die ses von sei ner Mut ter ge tö te
ten Kin des, ka men die al ten ge füh le wie der in Sara hoch.

Saras Be ruf war es, sich um Kin der zu küm mern. Sie 
hielt sie im arm, sie wieg te sie und gab ih nen Ko se na
men, wie sie es nie mals mit ei nem ei ge nen Kind wür de 
tun kön nen. und als sie nun im lei chen schau haus saß 
und auf den schwar zen lei chen sack starr te, kehr te der 
sehn süch ti ge Wunsch, ein ei ge nes Kind aus zu tra gen, mit 
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er schre cken der in ten si tät zu rück, und mit ihm stell te sich 
ein über wäl ti gen des ge fühl der lee re ein.

auf der trep pe wa ren Schrit te zu hö ren. Sara setz te 
sich auf, trock ne te ihre au gen und ver such te sich zu sam
meln. Mit den hand fä chen stemm te sie sich von ih rem 
Schreib tisch in die höhe und zwang sich, auf recht zu 
ste hen, als Jef frey das lei chen schau haus be trat. Sie rang 
noch um fas sung und such te ihre Bril le, als sie merk te, 
dass Jef frey gar nicht wie ge wohnt di rekt in ihr Büro kam. 
Durch die Schei be sah sie, dass er vor dem schwar zen lei
chen sack ste hen ge blie ben war. Wenn er sie ge se hen hat
te, gab er ihr das je den falls nicht zu er ken nen. Statt des
sen beug te er sich über den tisch, die hän de hin ter dem 
rü cken ver schränkt. Was in sei nem Kopf wohl vor ging? 
frag te er sich auch, was für ein le ben das Baby hät te ha
ben kön nen? und ob er auch über die tat sa che nach dach
te, dass Sara ihm nie wür de Kin der schen ken kön nen?

Sara räus per te sich, als sie den raum be trat. Den Ob
duk ti ons be richt hielt sie an die Brust ge presst. Sie ließ 
ihn auf den tisch glei ten und stand Jef frey ge gen über, 
zwi schen ih nen das Baby. Der Sack war viel zu groß für 
das Baby und stand klaf fend of fen, weil Sara nicht die 
Kraft ge habt hat te, den reiß ver schluss zu schlie ßen und 
da durch das Kind end gül tig der Dun kel heit zu über ant
wor ten, um es schließ lich auf ei nem re gal des gefrier
schranks ab zu le gen.

Sara fiel nichts ein, was sie hät te sa gen wol len, also 
schwieg sie. Sie schob eine hand in die ta sche ih res la
bor kit tels und fand da rin zu ih rer Über ra schung die ver
miss te Bril le. Sie setz te sie auf, als Jef frey schließ lich sein 
Schwei gen brach.

»also«, sag te er schwer fäl lig und lei se, als habe er sei
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ne Stim me in letz ter Zeit nicht oft ge braucht. »So sieht 
es also aus, wenn man ver sucht, ein Baby die toi let te hi
nun terzu spü len.«

Sie hat te das ge fühl, das herz blie be ihr ste hen bei 
so viel schein ba rer ab ge brüht heit, und sie wuss te nicht, 
wie sie re a gie ren soll te. Sie nahm die Bril le ab und putz
te die glä ser mit ih rem hemd zip fel, um we nigs tens ir
gend et was zu tun.

Jef frey at me te tief ein und ganz lang sam wie der aus. 
Sie beug te sich ein we nig vor, weil sie al ko hol zu rie chen 
mein te. ei gent lich konn te das nicht sein, denn bis auf ein 
ge le gent li ches Bier, wenn er sich sams tags Col lege foot
ball im fern se hen an sah, trank Jef frey so gut wie nicht.

»Win zi ge füß chen«, mur mel te er, ohne den Blick von 
der lei che zu lö sen. »Sind die im mer so klein?«

auch jetzt ant wor te te Sara nicht. Sie sah auf die füß
chen, die zehn Ze hen, die fält chen der fuß soh len. Klei ne 
füße wie die se wür de jede Mut ter küs sen wol len. Ze hen 
wie die se wür de eine Mut ter je den tag zäh len, wie ein 
gärt ner die Blü ten an ei nem ro sen strauch zäh len wür de.

Sara biss sich auf die lip pe. Woll te kei nes falls die Be
herr schung ver lie ren. Die lee re in ih rer Brust war über
wäl ti gend, und un will kür lich leg te sie eine hand auf ihr 
herz.

als sie end lich in der lage war, den Blick zu he ben, 
starr te Jef frey sie an. Sei ne au gen wa ren blut un ter lau fen, 
und win zi ge rote Äder chen zeich ne ten sich auf den aug
äp feln ab. er schien Schwie rig kei ten zu ha ben, sich auf 
den Bei nen zu hal ten. Sie frag te sich, ob das am al ko hol 
lag oder von der trau er ver ur sacht wur de.

»ich dach te, du trinkst nicht«, sag te sie und hör te ih
ren vor wurfs vol len un ter ton.
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»ich dach te auch, ich er schie ße kei ne Kin der«, er wi
der te er und fi xier te über ihre Schul ter hin weg ir gend
ei nen Punkt.

Sara woll te ihm hel fen, war aber vom ei ge nen Kum
mer wie ge lähmt.

»frank«, sag te Jef frey. »er hat mir ei nen Whis key ein
ge fößt.«

»hat’s ge nützt?«
trä nen schos sen ihm in die au gen, und es blieb ihr 

nicht ver bor gen, wie sehr er da ge gen an kämp fen muss te. 
Sei ne Kie fer mahl ten, und er ver such te zu lä cheln.

»Jef frey …«
er wehr te sich ge gen ihr Mit ge fühl und frag te: »hast 

du et was ge fun den?«
»nein.«
»ich weiß nicht …« er hielt inne und senk te den Blick, 

schau te aber nicht auf das tote Kind, son dern kon zent
riert auf den ge ka chel ten fuß bo den. »ich weiß nicht, wie 
ich mich ver hal ten soll«, sag te er schließ lich. »ich weiß 
nicht, was ich tun soll.«

et was in sei nem ton fall traf Sara tief in ih rem in nern. 
ihn so ge bro chen zu se hen tat ihr noch mehr weh als ihr 
ei ge ner Schmerz. Sie ging um den tisch he rum und leg
te ihm eine hand auf die Schul ter, aber er dreh te sich 
nicht zu ihr um.

er frag te: »hat test du den ein druck, dass sie ihn er
schie ßen wür de?«

Sara spür te ei nen Kloß im hals, denn sie hat te sich 
die se fra ge bis jetzt noch nicht ge stellt. Jen ny hat te mit 
dem rü cken zu ihr ge stan den. nur Jef frey, lena und 
Brad hat ten ei nen un ge hin der ten Blick auf den Schau
platz ge habt.

Vergiss_CS55.indd   36 11.09.2012   08:37:45



37

»Sara?«
So wie Jef frey sie nun an sah, wuss te Sara, dass dies 

nicht die Zeit für aus füch te war.
»Ja«, ant wor te te sie mit an ge strengt fes ter Stim me. 

»Du muss test schie ßen, Jef frey.«
Jef frey ent fern te sich ein paar Schrit te von ihr. er dreh

te sich um, lehn te sich mit dem rü cken ge gen die Wand 
und frag te: »Wahr schein lich ist die ser Mark der Va ter, 
oder?« auch den Kopf ließ er ge gen die Wand sin ken. 
»Der Jun ge, den sie er schie ßen woll te?«

Sara steck te die hän de in die Kit tel ta schen und kämpf
te ge gen den Drang, zu ihm hi nü ber zu ge hen. Sie sag te: 
»Das wäre ein leuch tend.«

»Sei ne el tern las sen uns nicht vor mor gen mit ihm 
spre chen. Wuss test du das schon?«

Sie schüt tel te lang sam den Kopf. Mark stand nicht un
ter Ver dacht. und Jef frey konn te ja wohl schlecht ei nen 
Jun gen ver haf ten, weil eine Waf fe auf sei ne Brust ge rich
tet wor den war.

»Sie sa gen, er habe schon ge nug durch ge macht.« Jef
frey senk te das Kinn auf die Brust. »Was kann sie nur 
dazu ge bracht ha ben, so was zu tun? Was hat sie bloß 
er le ben müs sen, dass sie dach te …?« er un ter brach sich 
und sah wie der Sara an. »Sie war dei ne Pa ti en tin, nicht 
wahr?«

»Vor un ge fähr drei Jah ren sind sie her ge zo gen.« Sara 
ver such te, ei nen gang run terzu schal ten. es wür de Jef
frey eher hel fen, die sen fall wie je den an de ren durch zu
spre chen, als bei sei ner ent setz li chen Be tei li gung an die
ser tra gö die zu ver wei len. in die sem au gen blick zähl ten 
ihre ei ge nen Be dürf nis se nicht.

er frag te: »Von wo her?«
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»ich glau be, ir gend wo aus dem nor den. ihre Mut ter 
hat te wohl eine ziem lich üble Schei dung hin ter sich.«

»Wo her weißt du das?«
»el tern er zäh len mir so ei ni ges.« Sie hielt inne. »ich 

wuss te nicht, dass Jen ny schwan ger war. ich glau be nicht, 
dass sie mich wäh rend des letz ten hal ben Jah res über
haupt auf ge sucht hat. Viel leicht auch schon län ger nicht 
mehr.« Sara leg te eine hand auf die Brust. »Sie war so 
ein lie bes Kind. nie im le ben hät te ich mir träu men las
sen, dass sie so et was tun könn te.«

er rieb sich die au gen und nick te. »tessa weiß nicht, 
ob sie ir gend wen iden ti fi zie ren kann, der gleich zei tig mit 
Jen ny auf der toi let te war. Brad wird ihr ein Jahr buch der 
Schu le vor bei brin gen, um zu se hen, ob ihr je mand be kannt 
vor kommt. ich möch te, dass du dir das auch an schaust.«

»Selbst ver ständ lich.«
»es war so bre chend voll«, sag te er und sprach ganz of

fen sicht lich von der roll schuh bahn. »Die leu te sind ein
fach ver schwun den, ohne aus sa gen zu ma chen. ich weiß 
nicht, ob wir die alle wie der auf spü ren kön nen.«

»hast du ir gend was he raus be kom men?«
er schüt tel te den Kopf. »Bist du si cher, dass nur zwei 

Per so nen auf die toi let te ge gan gen sind? Jen ny und noch 
je mand?«

»Mehr habe ich nicht ge se hen«, ant wor te te Sara, die 
sich frag te, ob sie sich nach die sem abend je wie der ir
gend ei ner Sa che si cher sein könn te. »ich habe die an de re 
nicht ge nau ge se hen. ich neh me an, wenn sie bei mir in 
Be hand lung ge we sen wäre, hät te ich sie er kannt.« Sara 
hielt inne und ver such te sich zu er in nern. aber ihr fiel 
nichts ein. »Sie war groß, und es kann sein, dass sie eine 
Base ball kap pe auf hat te.«
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er merk te auf. »Weißt du die far be noch?«
»es war dun kel, Jef frey«, ant wor te te Sara. Sie wuss

te ge nau, dass sie ihn ent täusch te. Sie ver stand plötz lich, 
wa rum so vie le Zeu gen eif rig fal sche er klä run gen ab ga
ben: Sie kam sich dumm und nutz los vor, weil sie nicht 
wuss te, wer das an de re Mäd chen ge we sen war. Wie zum 
aus gleich ka men ihr spon tan Bil der in den Sinn, bei de
nen es sich um ech te er in ne run gen han deln konn te oder 
auch nicht.

Sara sag te: »Wenn ich es mir recht über le ge, bin ich 
nicht ein mal si cher, ob es wirk lich eine Base ball kap pe 
war. ich habe gar nicht rich tig hin ge se hen.« Sie ver such te 
ein lä cheln. »Weil ich nach dir aus schau hielt.«

Das lä cheln er wi der te er nicht, son dern sag te statt des
sen: »ich habe mit ih rer Mut ter ge spro chen.«

»Was hast du ihr ge sagt?«
Sein Sar kas mus kehr te zu rück. »hab ihre toch ter er

schos sen, Mrs Wea ver. tut mir echt leid.«
Sara biss sich auf die un ter lip pe. in ei nem grö ße ren 

Ver wal tungs be zirk wäre Jef frey nicht die auf ga be zu ge
fal len, die an ge hö ri gen zu in for mie ren; er wäre so gar 
für den Zeit raum der un ter su chung sus pen diert wor
den. aber grant County war da für bei wei tem nicht groß 
ge nug. alle Ver ant wor tung las te te auf sei nen Schul tern.

»Sie woll te kei ne Ob duk ti on«, sag te er. »ich muss te ihr 
er klä ren, dass sie in die sem fall gar kei ne Wahl hat. Sie 
sag te, es sei …« er hielt inne. »Sie sag te, es sei, als wür
den wir sie ein zwei tes Mal tö ten.«

Sara spür te ihr Schuld ge fühl in der Ma gen gru be. »Sie 
nann te mich ei nen Kinds mör der«, sag te er. »ich bin jetzt 
also ein Kinds mör der.«

Sara schüt tel te den Kopf. »Du konn test nicht an ders 
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han deln«, sag te sie und woll te das ein fach glau ben. Sie 
hat te die sen Mann ge liebt und ihr le ben mit ihm ge
teilt. es war un mög lich, dass er die Si tu a ti on falsch ein
ge schätzt hat te. »Du hast al les ver sucht.«

er lach te ab fäl lig.
»Jeff …«
»Du meinst, sie hät te es ge tan?«, frag te er noch mals. 

»ich glau be nicht, dass sie es ge tan hät te, Sara. Wenn ich 
mir die Si tu a ti on ins ge dächt nis rufe, könn te ich mir 
vor stel len, dass sie ein fach weg ge gan gen wäre. Viel leicht 
hät te sie auch …«

»Über leg doch mal«, un ter brach Sara und deu te te auf 
den tisch. »Sie hat ihr Kind ge tö tet, Jef frey. glaubst du, 
sie hät te nicht auch den Va ter um ge bracht?«

»Wir wer den es nie er fah ren, oder?«
Wie eine dunk le Wol ke las te te das Schwei gen auf ih

nen. Das lei chen schau haus be fand sich im un ter ge
schoss des Kran ken hau ses, ein ge ka chel ter raum mit 
rein funk ti o nel ler atmo sphä re. Der Komp res sor für die 
Kühl an la ge mach te das ein zi ge ge räusch und schal te te 
sich mit ei nem lau ten Kli cken ab, das von den Wän den 
wi der hall te.

»War das Baby am le ben?«, frag te Jef frey. »als sie ge
bo ren wur de, leb te es da noch?«

»Ohne me di zi ni sche hil fe hät te es nicht lan ge über
lebt«, sag te Sara, ohne sei ne fra ge di rekt zu be ant wor
ten. ir gend wie woll te sie Jen ny schüt zen.

»War das Baby am le ben?«, wie der hol te er.
»es war sehr klein«, sag te Sara. »ich glau be ei gent lich 

nicht, dass es …«
Jef frey kam zu rück an den Se zier tisch. er ver grub 

die hän de in den ta schen, wäh rend er wie hyp no ti siert 
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auf das Baby starr te. »ich möch te …«, fing er an. »ich 
möch te nach hau se fah ren. ich möch te, dass du mit mir 
kommst.«

»Okay«, ant wor te te sie. na tür lich hat te sie sei ne Wor
te ge hört, wuss te aber nicht, ob sie ihn ver stan den hat te.

er sag te: »ich möch te mit dir schla fen.«
in Saras au gen stand der Schock.
»ich möch te …« er brach mit ten im Satz ab.
Sara starr te ihn an. »Du möch test ein Baby ma chen.«
in sei nem Blick konn te Sara le sen, dass er nicht im ent

fern tes ten an so et was ge dacht hat te. Scham rö te stieg ihr 
ins ge sicht. Sie be kam kei nen ton he raus, und ihre Keh
le war wie zu ge schnürt.

er schüt tel te den Kopf. »Das woll te ich nicht sa gen.«
Sara wand te sich ab. ihr ge sicht glüh te. nichts konn te 

die se Wor te un ge sagt ma chen.
er sag te: »ich weiß, dass du kei ne …«
»Ver giss es ein fach.«
»es ist nur so, dass ich …«
Sie war auf sich wü tend und nicht auf Jef frey, aber 

trotz dem klang ihre ant wort barsch: »ich sag te, ver giss 
es.«

Of fen bar auf der Su che nach den rich ti gen Wor ten 
ließ Jef frey ein paar Se kun den ver strei chen. als er dann 
sprach, klang er trau rig. »ich wür de die uhr ein fach 
ger ne um fünf Stun den zu rück dre hen, ver stehst du?« 
er war te te ab, bis sie sich um ge dreht hat te. »ich möch
te wie der mit dir auf die ser däm li chen roll schuh bahn 
sein und dies mal mei nen Pie per, wenn er los geht, auf 
den Müll wer fen.«

Sara schau te ihn mit gro ßen au gen an, denn sie wag
te nicht zu re den.
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